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1 Einleitung und Stratigraphie 
 
Aus der Blankenheimer Mulde sind bisher nur wenige Crinoidenfunde bekannt geworden (z.B. BRÜHL, 1999, Taf. 10, Fig. 
47 = Haplocrinites sp. non Blastoidee; HAUSER, 2006). HAUSER & LANDETA, 2007: Textfigur 2 beschreiben erstmals 
aus dieser Eifelkalkmulde eine Krone von Orthocrinus aff. O. simplex JAEKEL, 1895. Im Jahr 2009 beschäftigt sich 
HAUSER im Zuge der Revision von Orthocrinus erneut mit diesem Taxon, das als ein Faziesfossil im Grenzbereich Emsium 
/ Eifelium anzusehen ist. Hierzu paßt die von KATSCH, 1987:VIII charakterisierte Stratigraphie, die von einem Lauch-Alter 
der großflächig aufgeschlossenen Wegeböschung in den „Erschfelder Seifen“ ausgeht.         
 

 
 
↑ Textfig 1 zeigt die Karte des Fundorts (Rechteck im Bild rechts unten) in Verbindung mit der gültigen Eifelstratigraphie 
nach HAUSER, 2001  
 
Die Schichtfolge des Aufschlusses „Erschfelder Seifen“ ist nach KATSCH, 1987: VIII  vom Liegenden zum Hangenden:  
 
Unterdevon, bestehend aus der Klerf Formation (graue Tonsteine und graue Sandstein), darüber Wetteldorf Formation (fos-
silreiche Sandsteine) sowie die unterdevonische Schichtfolge abschließend, die sandig-kalkige Heisdorf Formation. Die 
mitteldevonischen Schichten (Lauch Formation) setzen sich aus einer Kalk-Mergel-Wechselfolge von mindestens vier Me-
tern zusammen, wobei in die Abfolge auch bis zu 40 cm dicke, zähe, innen grau-blaue Kalkbänke eingeschaltet sind, die z.T. 
vollständig aus Fossilschill (überwiegend Brachiopoden und untergeordnet Trilobiten) bestehen. In den mergelig ausgepräg-
ten Lagen sind die Fossilien überwiegend körperlich, z.T. aber auch unregelmäßig eingestreut nur als Hohlräume überliefert. 
Die Hauptlage für Crinoiden bilden die +/- 40 cm unterhalb der dominanten Gesteinsbank (siehe Textfigur 2) aufgeschlosse-
nen Mergel. Die häufigsten Fossilien bilden Stiele und Kelchteile von Orthocrinus. Sehr viel seltener werden die „Flügel“ 
von Monstrocrinus gefunden, die zum überwiegenden Teil in den groben, z.T. stückelig brechenden Mergeln meist aus meh-
reren Teilen wieder zusammengesetzt werden müssen.       
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↑ Textfigur 2: Aufgeschlossene Schichtfolge an der Waldwegeböschung „Erschfelder Seifen“ im Bereich der NW-Flanke der 
Blankenheimer/Ahrdorfer Mulde; die Fundschicht mit Teilen von Monstrocrinus liegt ungefähr +/- 40 cm unterhalb der 
ausgeprägten Gesteinsbank (siehe Pfeil)   
 
Kurzfassung: Aus der Lauch Formation (Grenzbereich Unterdevon / Mitteldevon) wird erstmals Monstrocrinus securifer 
W.E. SCHMIDT, 1941 aus den Eifelkalkmulden (Blankenheimer/Ahrdorfer Mulde) beschrieben. Dem von SCHMIDT kon-
struierten Lebensbild werden Stachel „Flügel“ neu zugeordnet und die Lebensweise und die stratigraphische Verbreitung von 
Monstrocrinus diskutiert.  
 
Abstract: For the first time Monstrocrinus securifer W.E. SCHMIDT, 1941 is described from the boarder Lower/Middle 
Devonian) of the Eifel-Synclinorium (Blankenheim / Ahrdorf Synclinorium). SCHMIDT´s reconstruction of Monstrocrinus 
securifer and the stratigraphical distribution is discussed. The spine-position of this taxon are combinated newley.  
 
 
2 Systematik 
 

Klasse Crinoidea J.S. MILLER, 1821 
Unterklasse Camerata WACHSMUTH & SPRINGER, 1885 

Ordnung Diplobathrida MOORE & LAUDON, 1943 
Unterordnung Eudiplobathrina UBAGHS, 1953 

Überfamilie Rhodocrinitacea C.F. ROEMER, 1855 
Famílie Rhodocrinitidae C.F. ROEMER, 1855  

Monstrocrinus W.E. SCHMIDT, 1941 
 

Stratigraphische Reichweite Emsium - Eifelium 
 

Typus-Art: Monstrocrinus securifer W.E. SCHMIDT, 1941 
 

Monstrocrinus securifer W.E. SCHMIDT, 1941 
Textfigur 3-5 

 
* 1941 Monstrocrinus securifer  W.E. SCHMIDT, S. 215-217, Abb. 60a-c, Taf. 16, Fig. 1-7 
 1990 Monstrocrinus aliformis  LE MENN,  S. 3-8, Fig. 1a-b 
 2006 Monstrocrinus securifer  SCHEFFLER et al, S. 237-238, Fig. 3a-d 
 
Systematische Betrachtungen der bisher in der Literatur dokumentierten Funde:  
 
SCHMIDT, 1941:215 charakterisiert dieses Taxon anhand des ihm vorliegenden Belegmaterials, das er zu einem nicht uner-
heblichen Teil aus Latexabgüssen gewonnen hat, sehr treffend. Man kann sich bei Monstrocrinus gut eine Crinoide vorstel-
len, die durch ihre Stiellosigkeit in der Lage war, neue Lebensräume zu erschließen. Dies schließt u. U. auch Meeresbereiche 
(z.B. die Tiefsee) ein, die für andere Crinoiden nicht erreichbar waren oder Meeresnischen, die durch gelöste Gase im Wasser 
(z.B. H2S, CO2) keine gute Basis für eine Besiedelung boten. Die vermehrte Bestachelung von Crinoiden könnte nach  
H. SCHMIDT, 1938:311 darin begründet sein, daß dadurch die Atmungsoberfläche des Tieres vergrößert wurde und es damit 
auch in einem Milieu mit einem geringen Sauerstoffgehalt überleben konnte. Sehr anschaulich wird diese Theorie wenn, man 
die Tatsache betrachtet, daß im Unterdevon fast die Hälfte der von W.E. SCHMIDT, 1941 beschriebenen Arten Stacheln 
aufweisen (H. SCHMIDT, 1938:311) im Mitteldevon der Eifelkalkmulden aber die wenigsten Arten ein Stachelkleid ausbil-
deten.  
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Die offensichtlich gute Mobilität von Monstrocrinus ist auch an der geographischen Verbreitung 
dieses Taxons zu erkennen. Funde wurden bisher aus dem Amazonas-Gebiet Brasiliens 
(SCHEFFLER, et al., 2006, SCHEFFLER, et al., 2009), dem Sauerland, Deutschland (W.E. 
SCHMIDT, 1941), Aragon, Spanien und El Djemel-Gebiet, Algerien (LE MENN, 1990) gemel-
det.  
 
Das von LE MENN neu beschriebene Taxon Monstrocrinus aliformis ist aber sicherlich unter M. securifer zu subsumieren. 
Denn die Entwicklungslinie der „Flügel“, die von LE MENN, 1990:8 dargestellt wird, ist als Unterscheidungsmerkmal nicht 
geeignet. Dies belegt die Abbildung eines „Flügels“ durch W.E. SCHMIDT, 1941: Taf. 16, Fig. 4, der einige bauliche Über-
einstimmungen mit dem von LE MENN, 1990:4, Fig. 1a & b abgebildeten Stachel hat. Zudem belegt die Arbeit von 
SCHEFFLER, et al., 2006, daß „Flügel“ mit unterschiedlicher Ausbildung und Funktion am Kelchbau beteiligt waren. So 
wäre das von W.E. SCHMIDT, 1941:241, Abb. 60 c konstruierte Lebensbild dahingehend zu novellieren, daß die von LE 
MENN und W.E. SCHMIDT (Zitatstellen siehe oben) gezeigten „Flügel“ im aboralen Kelchbereich angeordnet waren. Die 
Konstruktion der Stacheln, die einen +/- rechten Winkel einschließt, war sicherlich bestens geeignet, die entstehenden Kräfte  
bei einem Aufsetzen des Tiers am Meeresboden über das Kelchskelett abzuleiten. Im oralen Kelchbereich war dann die 
Ausbildung von großen „Flügeln“ eher unpraktisch. Und so ist es sinnfällig, den Platz der von SCHEFFLER, et al., 
2006:238:Fig. 3a-b abgebildeten Stacheln hier zu vermuten.                 
 
So könnten den „Flügeln“ bei Monstrocrinus securifer, neben den oben skizzierten Hauptaufgaben durch Vergrößerung der 
absoluten Oberfläche für mehr Licht- und Sauerstoff-Eintrag zu sorgen, folgende Aufgaben zugeordnet werden:  
 

- „A-Flügel“: oral angeordnete „Flügel“ Stabilisierungsfunktion des Tiers in der Strömung,  
- „B-Flügel“:in der Mittelsektion des Kelchs angeordnete „Flügel“ Navigations- und Stabilisierungsfunktion, 
- „C-Flügel“: im aboralen Kelchbereich angeordnete „Flügel“ Stütz- und Halt-Funktion im Falle des Aufsetzens des 

Tiers am Meeresgrund.     
 

 
 
↑ Textfigur 3: Novelliertes Lebensbild mit der vermutlichen Anordnung der „Flügel“ bei Monstrocrinus securifer; die Kelch-
darstellung beruht auf der Abbildung von W.E. SCHMIDT, 1941, Abbildung 60 c; Die „Flügel“ im oberen (oralen) Bereich 
des Radialkranzes entsprechen den von SCHEFFLER et al., 2006:238, Fig. 3a-b beschriebenen Stacheln; die im unteren 
(aboralen) Bereich angeordneten „Flügel“ werden von LE MENN, 1990:4, Textfig. 1a-b charakterisiert    
 
Die aus der Lauch Formation der „Erschfelder Seifen“ vorliegenden Stücke (vergl. Textfigur 4 & 5) würden damit vermutlich 
zum Stachelkleid im mittleren Kelchabschnitt von Monstrocrinus gehören.  

 
↑ Textfiguren 4 & 5: Zwei fast vollständige Flügel von Monstrocrinus securifer aus der Lauch Formation (Waldwegebö-
schung „Erschfelder Seifen“ an der NW-Flanke der Blankenheimer/Ahrdorfer Mulde); Maße: Fig. 5: maximale Länge = 4,7 
cm; Figur 6: maximale Länge = 7.7 cm  
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← Textfigur 6: Ausschnitt von Tafel 
16 der Arbeit von W.E. SCHMIDT, 
1941 zu Stücken von Monstrocrinus 
securifer aus den Orthocrinus 
Schichten (tiefes Eifelium) des 
Sauerlandes; das Stück unter „2a“ 
gehört wohl eher zu Monstrocrinus granosus oder Acanthocrinus 
sp. 
 
Monstrocrinus incognitus SCHEFFLER et al, 2011 
 
*     2011        Monstrocrinus incognitus SCHEFFLER, et al, S. 
1189-1190, Fig. 4 
 
SCHEFFLER et al. beschreiben „Flügeln“, die von der Form her 
eine Mittelstellung zwischen dem von SCHMIDT, 1942: Taf. 16, 
Fig. 4 dargestellten Stacheln und dem von LE MENN, 1990:4, 
Textfig. 1a-b abgebildeten „Flügel“ zeigen. Der wesentliche 
Unterschied liegt in der relativen Kürze des Stegs zwischen 
Kelchplatte und dem verbreiterten, distalen Ende des „Flügels“. 
Dieser Umstand ist vermutlich darauf zurückzuführen, daß es sich 
um einen A-„Flügel“ (siehe Textfigur 3) handelt.   

 
Stratigraphische Relevanz von Monstrocrinus 
 
Die Funde von Monstrocrinus securifer stammen sämtlich aus dem Grenzbereich Emsium / Eifelium und können daher 
ähnlich wie Orthocrinus als ein aussagekräftiges und leicht identifizierbares Faziesfossil dieses geologischen Zeitabschnittes 
angesehen werden. Was die stratigraphische Reichweite von M. incognitus angeht, umfaßt die Pimenteira Formation nach 
GRAHN et al., 2008:138 das späte Eifelium (Mitteldevon) bis zum frühen Famennium (Oberdevon). Damit dürfte M. in-
cognitus nach den Angaben SCHEFFLER et al. 2011: 1188-1189, der von einem Mitteldevon-Alter der Fundschichten dieses 
Taxons ausgeht, der bisher jüngste Vertreter von Monstrocrinus sein.         
 
 
Begleitfauna  
 
Die Begleitfauna von Monstrocrinus am Fundort „Erschfelder Seifen“ besteht zumeist aus schlecht erhaltenen, deformierten 
oder als Hohlraum überlieferten Brachiopoden (Spirferida sp. indet.). Auch Crinoidenteile und -reste von Orthocrinus sp. 
sowie Columnalien sind verhältnismäßig häufig anzutreffen. Als Einzelfund liegt in der Kollektion von Harald PRESCHER 
ein Kelch, der vermutlich zu Eifelocrinus gehört.    
 
Dank: Mein Kollege, Dr. Winfried Koensler übernahm dankenswerter Weise das Korrekturlesen der Fahne zu diesem Auf-
satz. 
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